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BERICHT UEBER DIE INBESCHLAGNAHMEDER FRANZ. KLEINODIEN , VERFASST
VON THOMAS WERDMUELLER UND DIETEGEN HOLZHALB ZUHANDEN DES
RATES VON ZUERICH

AH 22/198

"Umb die gnedige Communication des H. General [ Charles ] von Schömberg
2

[Colonel général des Suisses et Grisons ] schryben [ an die XIII Orte ] 3 thund

gegen üwer Gnaden wir uns underthenig bedanckhen 3 und über dessen Jnnhalt der

allhergebrachten Köiriglichen Kleinodien halber in nachfolgender gestalt ge-

horsammlich verantwortten 3 hochflyssig ehrpitende dasselbig von uns in gewohn¬

ten gnaden anzehören.

Es ist üwer Gnaden ohyie unsere mehrere errinerung wolbekandt 3 in wass noth

und klag verschinnener Zyth gerathen die Eydtgnös si sehen Oberste und Haubt-

lüth so Ihr Königlich Majestät [Ludwig  XIV . ] in Franckrych gedienet 3 ih-
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rer ussstendigen Zahlungen halber ; und was uf Jhr JJnd'erthenïges . . . piten

und anhaltesi , die Lobl . Orth der Eidtgnoschafft insgemein für Sy durch ustder-

schidenliche schryben , auch wyl dieselben Unfruchtbar gewesen , [ 1650 ] durch

ein ansechenliche Gesandtschaft [ der XIII Orte ] Zu . . . Jhr Majestät gearbei¬

tet und verhandlest lassen ; da were nun uns stützit Liebers und erwünschters

gewäsen 3 dann dass der gemachten Abhandlung Zu allersyt were richtig nach-

kommen3 und insonderheit von den in dienst geblibnen gegen Licentierten der

empfangenen geiterest halber r datiertest und in Abscheiden begriffnen intesi-

tion 3 der billichkeit 3 und vormahls geübtem bruch verfahren worden ; Wyl es

aber nit geschechest 3 sostder die ist diestst verblibstest 3 by dest empfastgesiesi gel¬

tem iederwylen ihren grossen Vortheil gesucht 3 und Uns den Licentierten das

beschwerliche nachsechen gelassen 3 ohnerachtet Sy von den . . . Orthen der Eydt-

gnoschaft istsgemeist 3 Zu aller gebühr und unpartheylichkeit mit besonderem

ernst angemannet worden ; hat es uns hochbeduret 3 Umb so vill mehr dass [ 1652 ?]

Herr [Barthélemy ] Roland  uf unser . . . Zuschryben 3 wie es doch mit dest

erlegten gelierest und den Kleinodien beschaffen 3 eben unglychest Bericht Zu-

kommen lassen : Dannenhero wir genötiget worden yferig nachzudencken 3 durch

was mitel wir unsere bezahlung haben und befürderen Könten 3 wyl doch keine

auch Oberkeitliche schryben und ansächen unserem anligen nit helffen mögen;

Und als wir in denen getancken begriffen warend 3 habend [ 1652 ] die H. Oberste

[Johann Jakob ] R a h n3 [Albrecht von ] Wattenwy  l und [Laurenz

d 'E s t a v a y e r - ] M o n t e t uns schriftlich verstendiget 3 das Sy ge-

sinnet weren 3 die . . . Kleinodien eintweders Zu verkhauffen , oder Zuversetzen 3

oder aber Zuvertheilest welliches Vorhaben wegest ustderlauffendest Köstiglichen

Jnteresse sehr bedencklich vorkorrmen 3 und uns Zu der resolution bewegt 3 Selb¬

sten ein Reiss siacher Paris Zethun 3 Ustd Jhsiesi darwider unsere meistustg und ge-

danckhen wie sonstesi usts möchte geholffen werdest 3 Vertmwlich Zueroffnest.

Haben uns also inn Gottes stamen uff die Strass begeben 3 und sind 3 wie woln

mit lyb unnd Läbestsgefahr 3 Wegen der Köstigischest und Printzischest Armee [ d . h.

diejenige von Louis II de Bourbon 3 Prince de Condé 3 und von Armand de

Bourbon 3 Prince de Conti ] , durch welliche wir passieren müssen , Zu Paris

glücklich anglanget ; allwo wir also bald nach unssser ankunfft die H. Oberste

Rohst und Wattestwyl gebührlich Salutiert , Jhres Zugeschribenest berichts der

Kleistodien halber eriststeret , und gebetten , wyl wir ehest umb unsers darby ver-

sierenden Interesses willen nacher Paris gereiset , Sy uns anietzo , so wol der

Kleinodien als auch empfangenen gelteren eigentlicher beschaffenheit nach-

irichtlich auch verständigen wollint ; welliche solch unser begehren in bedenck-
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hen genommen , und etliche tag hernacher ermelte H. Zü uns in der Gut sehen in

Unser herberg kommen wid habent mit mir hauptman Werdmüller allein Zureden

begehrt , woruff Jch Sy in myn Kammer gefürt , und Jhr anbringen dahin verstan¬

den , wylen Sy by den obschwebenden nit geringen Kriegsgefahren in Paris gros¬

se sorg tragend , es mochte uff Sy diser Kleinodien halber ein anschlag ge¬

macht werden , dessen sich auch mithin nit geringe anzeigung verspüren lassind,

habe Er Oberst Rahn besagte Kleinodien in der meinung mit Jhmme genommen , von

mir Hauptmann Werdmüller auch Zuvernemmen , wie man by also beschaffenen din¬

gen sich fehmer darmit Zuverhalten ; uff welliches anbringen Jch Hauptmann

Werdmüller Jhnen hinwiderumb geantworttet , es were mir vill lieber gewäseyi,

Sy hetten gedachte Kleinodien wyder inngeheimb Wie Zuvor behalten , wo Sy die

selbeyi hinthun sollind , möge Jch nit wissen , wolle auch keinen Rath Zugeben,

dann theils der Licentierten haübtlüthen schon zum oftermahlen protestiert,

wann die ermelte Kleinodien solteyi verlohreyi werden , das Sy es allein hinder

Jhnen suchen wolten . Es seige auch dise Protestation in Baden vor den H. Eidt-
3

gyiössischeyi Ehreyigesandten [ der Jahrrechnwig 1652 iri Baden ] abgelegt worden,

und wolle Jch dieselbig nachmahlen inn bester frommb widerhollet wid eryiüwe-

ret haben . Warumb Sy dieselben nit intz Vaterland geschickt , wie es die Li¬

centierten allzyt begerth , da nach keiyi Unruwen warend . Woruff sich beide H.

oberste usstruckenlich vernemmen lassen , das Sy für dise Kleinodien nit wol-

lind gut syn , wann durch Unglückh dieselben Verlohren , oder Jhnen mit gewalt

abgenormen werden solten . Mich hieruf etlich mahlen Jnstendig pitende , solli-

che zu myneri hwideyi Zeyiemmenj Wetlichem yiach wid uff Jr villfaltiges bitten

Jch Sy in myn Cabinet geführt , und Jhnen myn Coffre gewisen , Jnn Welliche Sy

mich yiachmahlen ohn einich beding gebetten dieselben Zethun , und noch eiyieyi

Schleyyggeyi an die Thüreyi des Cabinets macheyi lassen , darzu Jch endtlich auch

den willen gegeben . Uff diss nun ist H. Oberst von Wattenwyl widerumb nach

Huss gefahren , H. Oberst Rahn aber by uns verharret und sich erklehrt by uns

Zeblyben , demme wir unser Quartier yyigerumbt ; Jnn wellichem Jch Hauptmaym

Werdmüller mit ihme gespaziert , hat Er mir eröffnet , Wie Er dise Kleinodien

in synem alten Quartier Versorget , so mich veranlaaset , dieselben uff glyche

Manier in ein Loch ob dem Camin in des H. Obersten Kammer Jnn bysyn dessel¬

ben Zuverwahren , und hat Herr Oberst den Schlüssel Zu der Kammer by sich be-

halten , auch etliche tag dariyineyi geschlaffen , Nachgeyitz aber uf ayikunfft H.

hauptman [ Hans Heinrich ] G r e b e l s , hat H. Oberst Rahn syn kammer wyl

zwey better darinn gewesen , Mir Hauptman Werdmüller und H. Hauptmann Grebel

übergeben , und hingägen die mynige yngenommen , und die Kleinodien in der Kammer

ü
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so H. Hauptmann Grebel und mir übergeben worden gelassen . Alss nun underdes-

sen gute fründ H. Oberst berichtet , das uf die Kleinodien ein anschlag obhan-

den , auch uff der gassen Jhme nachgeschrauwen worden , Er seige ein Mazarin

[ =Anhäng er von Jules M a z a r i n , der während der Fronde von den Gegnern

des Königs Ludwig XIV. arg verfolgt wurde ] , Man müsse Jn plünderen . Jtem dass

Jhnne H. Oberst Rahnen mit etlichen Partisanen dem Printzen [ Conde ] inn einer

Verzeichnus übergeben , das Sy Jhne und diesälben plünderen lassind . Habend

wir hieruss wol abnemmen können , in was grossen gefahren wir und dise Klein¬

odien von des H. Obersten wegen begriffen , und das es die höchste nothurfft

und unser Wolfahrt unvermydenlich erfordere , die selben in anderwertige Ver¬

wahrung und bessere Sicherheit Zubringen , umb so vilmehr , das die H. Obersten

und Hauptlüth ihrer empfangenen gelteren halber uns kein satten bericht geben

wollen , wie Sy es aber Zuvor an die Oberkeiten allersyts Ueberschickhen , das

Sy mehrers empfangen und uns auch Zukommen lassen , das aber der Roland uns

nit gestendig syn wollen , und wyl wir nun uns Zuoerinnem gewusst , das Her

Seckhelmeister [ von Zürich , Hans Konrad ] Werdmüller  als Er [ 1650]

Gesandter [ der XIII Orte ] in Franckrych gewesen , ynstendig gebetten worden,

umb mehrerer Sicherheit willen dise Kleinodien mit Jhmme inn die Eidtgno-

schafft heimbzenemmen : Jtem das man H. Hauptman Hans Ulrich Lochmann,

als Er Zu Paris gewesen , dieselben auch heimbzeführen anersucht , der es aber

uss forcht gefährlicher Unglegenheit nit thun wollen : hat uns Jhr Königliche

Majestät vor derglychen schimpflichen beraübung Zubewahren Zulässlich , ehr¬

lich und wol verantworttlich gedunckt , was beide H. nit thun wollen , das es

durch uns gescheche , als die wir Selbsten daran unser Jnteresse habent , und

schuldig seygend dieselben uss der augenschynlichen grossen gefahr Zuerret¬

ten . Jnn unzwyfelicher Hoffnung Jr Königlich Majestät es auch von uns in gna¬

den ufnemmen werde ; Habent desswegen in aller stille , dieselben Zu unseren

Händen genommen , und uns darmit Zur Heimbreis resolviert , nit mit geringer

gefahr lybs und lebens , wyl wir widerumb durch beide Armee passieren müssen,

aber es hat der Allmechtig Gott . . . uns glücklich auch frisch und gesund mit

disen Kleinodien heimbkommen lassen , allwo wir allen verlauff gebührlich bei¬

den Burgermeisteren [ von Zürich , Johann Heinrich W a s e r und Hans Rudolf

Rahn]  und H. Seckeimeister Werdmüller als gewesnen Gesandten in Franckrych

referiert : Wir sind auch des ehrlichen genrüths uf eheistes begehren dieselben

für Jr Königlich Majestät gegen gebührender äbstattung dessen darfür hinder¬

legt worden , deroselben H. Ambassadoren in der Eidtgnoschafft [ Jean D e

l a Barde]  gehorsärmlich widrumb zuübergeben , auch Jmmittelst einem Jeden

/



der hieby Jnteressiert , allhie vor Uewer Gnaden als unser ordenlichen richter

gebührende red , bscheid und antwort Zugeben.

Uff disen wahrhafften bericht , auch unsere so ehrliche erklehrung und wolmein-

liches anerbieten , hoffend wir Uewer Gnaden dess H. General Schömberg schry-

ben (dessenhalb wir des Sigels , des Buchstabens und der formb wegen nit ge¬

ringen Zwyfel , ob Er etwas darvon wüsste ) widerumb erforderlicher massen Zu

unserer nothwendigen entschuldigung Zübeantworten gnugsarme gründ haben , auch

darzu . . . gewilt syn werde ; Darumb auch gegen Jhr Königlich Majestät selbs

wider alle widerwertige Ungliche bericht uns gnedig Zuentschuldigen , wir un-

derthenigst wollen gebätten , Uns auch Zemahlen gehorsammlich anerbotten ha¬

ben , nach allem unserm Vermögen höchst obligender massen üwer Gnaden gethrü-

weste dienst uff Jede fürfallenheit Zuerwysen , als die wir sint und Zusterben

begehrend.

Uewer Gnaden Gehorsam - willigste Mit - Rath und Burger

[sig . ] Thomas Werdmüller

[sig . ] Dietegen Holzhalb . "

1 ) Das im Staatsarchiv Zürich unter A 225 . 11 Nr . 98 liegende Original ist
ebenfalls nicht datiert ; doch steht dort der Vermerk : "Ward vor Rath Ver¬
lässen Mitwuchs den 29sten Septembris [ 9 . Oktober ] A. ° 1652 " . Freundliche
Mitteilung von Dr . Ulrich Helfenstein . - Die vorliegende , wahrscheinlich
aus der Kanzlei Zürich stammende Kopie war wohl für Beat  II . Zurlauben,
der neben Gardehptm . Heinrich  II . Zurlauben in Zusammenhang mit dem
Kleinodienstreit Forderungen zu stellen hatte , bestimmt.

2 ) s . AH 60/39 3 ) s . EA VI 1 , 117 c

Kopie AH 62 , 108 - 111 Blatt 111 leer
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